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Stm 20. ©ecember rücfte bie englifdje Sloantgarbe
mit „flingenbem ©piele" in ©fHelalabab, bie gröfjte
©tabt auf bem SBege nadj Äabul, ein.

©eneral Srorone Hielt eä inbefj für notHroenbig,
trofe ber frieblidjen Serftdjerungen ber Seoölferung
ein ©etafdjement oon ca. 1000 SIRann unter bem

Oberft Senfinä oon ©affa auä jur ©idjerung fei*
neä SRücfenä in baä füblidj beä ©Haiber*Saffeä ge*

legene ©ebiet ju entfenben unb in ©ooperation ju
treten mit einer oon Slli ÜReäbfbib unter ©eneral
SDoran in ber ©tärfe oon 1200 ÜRann, 1 ©ebirgä*
unb 1 ©tepHanten»Satterie Heranrücfenben Sruppen*
SlbtHeilung. ©ä gelang iHm, burdj biefe ÜRafjreget
bie unruHigen ©ebirgäoölfer im ^aume ju Halten.

SRadjbem bie Sefdjaroer*Äotonne nadj 28tägiger
Operation iHr erfteä 3iet erreidjt unb ftdj ber

$auptftabt beä Sanbeä biä auf 160 Äilometer ge*
näHert Hatte, rourbe iHre „militärifdje Sromenabe*
auä politifdjen unb anberen ©rünben oorläufig
unterbrodjen. ©ie oerHielt fidj in ben ÜRonaten

Januar unb gebruar 1879 ganj ruHig unb ridjtete
iHre §aupt*Slufmerffamteit auf bie ©idjerung ber

rücfroärtigen Serbinbttngen unb auf bie Seeinflu*
fjung ber jroifcHen ©fHelalabab unb Äabul rooH*

nenben ©Hitjai*SBarbars©tämme. ©ie im £>aupt*

quartiere burdj ben befannten ÜRafor ©aoagnart
geführten UnterHanblungen fotten gute Wefultate
geljabt Haben. Sffienn bem fo ift, fo roirb bem

bemnädjftigen Sormarfdje auf Äabul ©eitenä ber

Seoölferung feine ©djroierigfeit bereitet roerben

unb bie ©nglänber Haben in ben Sffiinterquartleren
iHre 3eit geroifj nidjt oerloren.

(©djlufj folgt.)

Box Petma.
(SPrarlä be« £tandj<Se*ÄtfegeS.)

(gortfcfeung.)

§ier fcHaltet ber Serfaffer nodj ein, in roeldjer

SBeife bie Satterien oor Sooca unb am 26. Sluguft

(7. ©eptember) jene oor Sleona (am rotHen Serge)
auägeftecft rourben.

Sor Sooca fottten in ber SRadjt oom 21. auf ben

22. Sluguft (2. auf ben 3. ©eptember) 6 Satterien

auf ben bem geinbe entriffenen £>öben erridjtet
roerben. S" *>er ücadjt auf ben 21. (2. ©eptember)
rourbe auf ber felftgen §öHe bereitä bie 2. Satterie
ber 16. 3lrtitterie*Srigabe poftirt.

©aä Sluäftecfen biefer Satterien begann um 4

UHr SRadjmittagä.

©a ber Soben ftellenroetfe mit SBein, bann

roieber mit Süiaiä bepflanjt, balb roieber ganj un*
bebaut roar, fo gefdjaH ^ Sluäftecfen entroeber

mittelft Sftöcfe ober burdj aufgeteilte Seute. £ier«
auf rourben beim ©intritte ber ©unfelHeit oon

feber Satterie 8 geuertoerfer mit etnem Offijier
in bie für bie betreffenbe Satterie beftimmte Sinie

entfenbet, roo fie bie Slufftettuugäorte ber einjelnen

©efdjüfee ju marfiren Hatten, ©er Offijier feHrte,

fobalb er ftdj mit bem Serrain oertraut gemadjt

Hatte, ju feiner SlbtHeilung jurücf, unb füHrte bie*

felbe jum ©mplacement oor. Sei 3 Satterien

müfjte erft ber Soben burd) eigene Slrbeitä*©om*

manben oom ©traudjroerf, üRaiä tc. frei gemadjt
roerben. Set 2 Satterien, bie auf roeldjen Soben

ju fteHen famen, rourben oon ber ®efdjüfe»Sebie*
nung felbft biä jum ÜRorgen fleine ©djufegräben
auägeHoben, roäHrenb bei ben übrigen Satterien
Snfanterie=ÜRannfdjaft biefe ©räben Herftellte.

Slm 26. Sluguft (7. ©eptember), alä bie Sruppen
beä ©eneralä ©fobeleff bie Sofitionen auf ber
©Hauff6t Sleona *Sooca einnaHmen, fam bie erfte
SlbtHeilung in ein ftarfeä ©ranatfeuer auä ben

auf ber Ärifdjiner §öHe emdjteten türfifdjen SRe*

bouten. Um biefeä geuer erroibern ju fönnen,
Hauptjääjlidj aber, um ben ©türm auf ben jroeiten
SRüden ber grünen Serge oorjubereiten, befaßt
©fobeleff, bie 1., 2. unb 3. Satterie ber 2. Slrtitterie«
Srigabe um 12 UHr SRadjtä in bie Sofltion auf
bem fogenannten rotHen Serge einjufüHren. SRadj

SluäroaHl ber allgemeinen SRidjtung für alle brei
Satterien rourbe jebeä ber 24 ©efcHüfee burdj einen

©appeur marfirt, roeldjer bie ©irection beä ®e=

(djüfeeä (burdj einige ©djaufelftidje) ju marfiren,
unb fidj bann auf bie ©rbe nieberjulegen Hatte.
©ie ©ntfemung beä linfen glügelgefdjüfeeä einer
Satterie oon bem redjten glügelgefdjüfe ber SRadj=

bar=Satterie betrug 15 ©djritt. ©ie ©ntfemung
ber einjelnen ©efdjüfee einer Satterie oon einanber
9 ©djritt.

©leidjjeUig mit bem Sluäftecfen ber Satterien
rourben 250 ÜRann Snfanterie mit ©djaufetn unb
Ärampen betHeilt unb biefelben in fleinen Slbttjei*

lungen (ju 8 ©djaufeln unb 2 Ärampen) in bie

für bie Satterien auägeftecften Sinien oorgefüHrt.
©iefe SlbtHeilungen, oon benen jebe »on einem

©appeur gefüfjrt rourbe, madjten fldj rafdfj an bie

Slrbeit beä SluäHebenä ber ©djufegräben für bie

SebienungäsüRannfdjaft. Sn roeniger alä einer
©tunbe roaren öle Satterie=©ecfungen oottenbet

unb rourben bie ©efcHüfee in bie Sinie oorgefüHrt.
©ie Seredjnung ber SlrbeiterjaHl roar ungemein

einfadj. £ux SluöfüHrung ber SrandjcSe für eine

©ompagnie, ober für bie §erftettung ber ©eefungen'

für bie Sebienungä'ÜRanufäjaft einer Satterie,
rourbe eine ©ompagnie Slrbeiter geredjnet, fo bafj

j. S. für bie Sefeftigung ber Softtton für 8 ©om*

pagnien unb 4 Satterien, 12 ©ompagnien eineä

SRegimentä beftimmt rourben, roäHrenb bie ©djüfeen*
©ompagnie beffelben JRegimentä bie Sebecfung beä

3lrbeitä-©etadjementä bilbete.

Set gröfeerer ©ntfemung uom geinbe rourben

bie Slrbeiten in jroei SlblBfungen ausgeführt; in
gelnbeänäHe Hingegen, roo bie Slblöfungen in golge
beä feinblidjen geuerä (bei SRad)t) Unorbnungen
unb überflüffige Serlufte nadj ftdj jieHen fönnten,
arbeiteten bte Seute biä jum ÜRorgen oHne Slbtö*

fung. Sebe ©ompagnie Hatte 100 ©djaufetn unb

20 Ärampen. ©ie 31rbeitä=6ompagnien, roeldje

fidj, burctj baä Serrain gebeeft, bereit madjten,

rourben compagnieroeife oorgefüHrt, unb marfdjirten
mit ber gront in bie burd) Sflöcfe ober Seute

marfirte Srandj6e» ober Satterie*Sinie ein.

SffiäHrenb beä Sormarfdjeä, ber bei eingetretener

©unfelHeit ausgeführt rourbe, Hetrfdjte bie gröfjte
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Am 20. December rückte die englische Avantgarde
mit „klingendem Spiele" in Dshelalabad, die größte
Stadt auf dem Wege nach Kabul, ein.

General Browne hielt es indeß für nothwendig,
trotz der friedlichen Versicherungen der Bevölkerung
ein Detafchement von ca. 1000 Mann unter dem

Oberft Jenkins von Datta aus zur Sicherung
seines Rückens in das südlich des Chaiber-Passes
gelegene Gebiet zu entsenden und in Cooperation zu
treten mit einer von Ali Mesdshid unter General
Doran in der Stärke von 1200 Mann, 1 Gebirgs-
und 1 Elephanten-Batterie heranrückenden Truppen-
Abtheilung. Es gelang ihm, durch diese Maßregel
die unruhigen Gebirgsvölker im Zaume zu halten.

Nachdem die Peschamer-Kolonne nach Wtägiger
Operation ihr erstes Ziel erreicht und stch der

Hauptstadt des Landes bis auf 160 Kilometer
genähert hatte, wurde ihre „militärische Promenade^
aus politischen und anderen Gründen vorläufig
unterbrochen. Sie verhielt sich in den Monaten

Januar und Februar 1879 ganz ruhig und richtete

ihre Haupt-Aufmerksamkeit auf die Sicherung der

rückwärtigen Verbindungen und auf die Beeinflußung

der zwischen Dshelalabad und Kabul
wohnenden Ghilzai-Wardar-Stämme. Die im
Hauptquartiere durch den bekannten Major Cavagnari
geführten Unterhandlungen sollen gute Resultate
gehabt haben. Wenn dem so ist, so wird dem

demnächstigen Vormarsche auf Kabul Seitens der

Bevölkerung keine Schmierigkeit bereitet werden

und die Engländer haben in den Winterquartieren
ihre Zeit gewiß nicht verloren.

(Schluß folgt.)

Bor Plevna.
(Praxis des Tranchöe-Krieges.)

(Fortsetzung.)

Hier schaltet der Verfasser noch ein, in welcher

Weise die Batterien vor Lovca und am 26. August

(7. September) jene vor Plevna (am rothen Berge)
ausgesteckt wurden.

Vor Lovca sollten in der Nacht vom 21. auf den

22. August (2. auf den 3. September) 6 Batterien

auf den dem Feinde entrissenen Höhen errichtet

werden. Jn der Nacht auf den 21. (2. September)
wurde auf der felsigen Höhe bereits die 2. Batterie
der 16. Artillerie-Brigade postirt.

Das Ausstecken dieser Batterien begann um 4

Uhr Nachmittags.
Da der Boden stellenweise mit Wein, dann

wieder mit Mais bepflanzt, bald wieder ganz
unbebaut war, so geschah das Ausstecken entweder

mittelst Pflöcke oder durch aufgestellte Leute. Hierauf

wurden beim Eintritte der Dunkelheit von

jeder Batterie 8 Feuerwerker mit einem Offizier
in die für die betreffende Batterie bestimmte Linie

entsendet, wo sie die Aufstellungsorte der einzelnen

Geschütze zu markircn hatten. Der Ofsizier kehrte,

sobald er stch mit dem Terrain vertraut gemacht

hatte, zu seiner Abtheilung zurück, und führte die

selbe zum Emplacement vor. Bei 3 Batterien

mußte erst der Boden durch eigene Arbeits-Com-

manden vom Strauchmerk, Mais zc. frei gemacht
werden. Bei 2 Batterien, die auf weichen Boden
zu stehen kamen, wurden von der Geschütz-Bedienung

selbst bis zum Morgen kleine Schutzgräben
ausgehoben, während bei den übrigen Batterien
Infanterie-Mannschaft diese Gräben herstellte.

Am 26. August (7. September), als die Truppen
des Generals Skobeleff die Positionen auf der
Chaussöe Plevna-Lovca einnahmen, kam die erste

Abtheilung in ein starkes Granatfeuer aus den

auf der Krischiner Höhe errichteten türkischen
Redouten. Um dieses Feuer erwidern zu können,
hauptsächlich aber, um den Sturm auf den zweiten
Rücken der grünen Berge vorzubereiten, befahl
Skobeleff, die 1., 2. und 3. Batterie der 2. Artillerie-
Brigade um 12 Uhr Nachts in die Position auf
dem fogenannten rothen Berge einzuführen. Nach

Auswahl der allgemeinen Richtung für alle drei
Batterien wurde jedes der 24 Geschütze durch einen

Sappenr markirt, welcher die Direction des

Geschützes (durch einige Schaufelftiche) zu markircn,
und sich dann auf die Erde niederzulegen hatte.
Die Entfernung des linken Flügelgeschützes einer
Batterie von dem rechten Flügelgeschütz der
Nachbar-Batterie betrug 15 Schritt. Die Entfernung
der einzelnen Geschütze einer Batterie von einander
9 Schritt.

Gleichzeitig mit dem Ausstecken der Batterien
wurden 250 Mann Infanterie mit Schaufeln und
Krampen betheilt und dieselben in kleinen Abtheilungen

(zn 8 Schaufeln und 2 Krampen) in die

für die Batterien ausgesteckten Linien vorgeführt.
Diese Abtheilungen, von denen jede von einem

Sappeur geführt wurde, machten sich rasch an die

Arbeit des Aushebens der Schutzgräben für die

Bedienungs-Mannschaft. Jn weniger als einer

Stunde waren die Batterie-Decknngen vollendet
und wurden die Geschütze in die Linie vorgeführt.

Die Berechnung der Arbeiterzahl war ungemein
einfach. Zur Ausführung der Tranchöe für eine

Compagnie, oder für die Herstellung der Deckungen

für die Bedienungs-Manuschaft einer Batterie,
wurde eine Compagnie Arbeiter gerechnet, so daß

z. B. für die Befestigung der Posttion für 8

Compagnien und 4 Batterien, 12 Compagnien eines

Regiments bestimmt wurden, mährend die Schützen-

Compagnie desselben Regiments die Bedeckung des

Arbeits-Detachements bildete.

Bei größerer Entfernung vom Feinde wurden
die Arbeiten in zwei Ablösungen ausgeführt; in
Feindesnähe hingegen, wo die Ablösungen in Folge
des feindlichen Feuers (bei Nacht) Unordnungen
und überflüssige Verluste nach sich ziehen konnten,
arbeiteten die Leute bis zum Morgen ohne Ablösung.

Jede Compagnie hatte 100 Schaufeln und

20 Krampen. Die Arbeits-Compagnien, welche

sich, durch das Terrain gedeckt, bereit machten,

wurden compagniemeise vorgeführt, und marschirten

mit der Front in die durch Pflöcke oder Leute

markirte Trcmchöe- oder Batterie-Linie ein.

Während des Vormarsches, der bei eingetretener

Dunkelheit ausgeführt wurde. herrschte die größte
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©title unb Orbnung. ©te Seute bürften roeber

fpredjen nod) raudjen. ©ie ©fjfdjaten roeldje bei
ber Sorberoegung ein jiemtiajeä ©eräufdj oerur*
fodjten, rourben in ber golge auf bem ©ammel*
pläfee jurücfgelaffen.

Sebe ©ompagnie marfcHirte mit bem ootten
©tanbe iHrer Offtjiere unb Unteroffijiere auä.
Sitte ©ompagnies unb Sataillonä=©ommanbanten
roaren auf iHren Soften uttb Hielten bie Orbnung
aufredjt. §inter jeber ©ompagnie marfdjirte bie
SBadjabtHeitung mit einem Unteroffijier unb 2 biä
3 Slefflrten^Sragen.

©ie Slnftettung ber Slrbeitä^Sompagnien auf
iHren Stöfeen beforgten Sngenieur=Offijiere.

©ie Orbnung bei ber SlrbeitäauäfüHrung roar
beiläufig folgenbe:

Son jeber ©ompagnie, fobalb fie am Slrbeitäorte
anfam, rourben 2 Soften (©ecretä) ä 3 biä 4 ÜRann
oorgefenbet. Se nadj ber SRäHe beä geinbeä rourbe
bie 3aHt ber per ©ompagnie oorjubiäponireuben
Soften oermeHrt ober oerminbert.

©iefe rücften auf 100 biä 200 ©djritte oor unb
bitbeten eine Äette, roeldje bie Slrbeiten beefen fottte.
©obann rourben in jeber ©ompagnie bie mit ©djau«
fein betHeilten Seute in ein ©lieb aufgeftellt unb
ausgerichtet, madjten bann feHrt, ftettten oor fid)
bie ©eroeHre in Srjramiben, utadjten Hierauf roieber
gront gegen ben geinb unb auf ein leife gegebeneä
©ommanbo fdjaufette ein jeber ÜRann oor ftdj eine

fleine gurdje auä, roeldje mit ben nadjbarlidjen
gurdjen oerbunben rourbe. ©urdj biefe gurdje
(Srace) rourbe ber rücfroärtige SRanb beä Srandj6e*
©rabenä marfirt. hierauf richteten fidj bie Seute

roieber auä, marjdjirten 6 ©djritt oor unb fdjau*
feiten eine jroeite gurdje auä, roeldje bie ©oHle
beä Sanfettä marfirte. Son Hier auä begaben fid)
bie Slrbeiter in bie ÜRittettinie beä bejeidjneten
Srandj6e=®rabenä, ftettten ftdj Hier fdjadjbretförmig
auf unb fingen rafdj ju graben an.

©ie Slrbeit begann geroöHnlidj feHr energifdj
unb in foldjer SRuHe, bafj 300 ©djritt oon ber

©ompagnie fdjroer etroaä oon berfelben ju Hören

roar. SRadj circa jroeiftünbiger Slrbeit begann fldj
bei ben Seuten eine ÜRübigfeit einjuftetten. SDie

urfprünglidje geHeimnifjoolle SRuHe, mit roelcHer bie

Slrbeit anfing, bie oorauägefefete SRäHe beä geinbeä,
atteä biefeä roar fajon jum SHeile oergeffen; bie

Seute geroöHnten fid) etn biädjen an ben ©ebanfen
ber ©efaHr, rourben ungejroungener, Hielten fid)
aud) fdjon roeniger an bte SBeobadjtung uöfliger
©titte. ©aä ©djroäfeen übergeHt in ein roirflicHeä

©predjen, bie ©cljaufeln fdjlagen auf einanber, Hie

unb ba roirb fogar ein Streit geHört. SRod) ein

SBeildjen oergeHt, unb ein SHeil ber Seute fefet fidj
nieber um auäjuruHen; bte ÄüHnften greifen fogar
audj fdjon jur Sfetfe. Sn foldjen gäHen ftellte
nidjtä bie frühere SRuHe unb ©nergie ber Slrbeit

fo rafdj roieber Her/ alä einige in ber SRidjtung
ber Strbeiter abgegebene feinblidje ©djüffe. ©aä
naHe Sfeifen ber Äugeln übte eine magnetifdje
Sffiirfung auä, maHnte rafdj an ben ©ruft ber

©ituation unb an bie unumgänglidje SRotHroenbig*

feit, oorfldjtig ju fein. Seginnt auf einmal bie
Üatjl ber feinblicben ScHüffe fidt) ju oermeHren, ba
bücfen fidj bie Slrbeiter oor ben niebriggeHenben
Äugeln. S" ber ÜRitte ber Srandjee roirb ber
djarafteriftifdje Sdjtag ber Äugel, bie einen ÜRen*
fdjenförper getroffen Hat, geHört, worauf ein ©olbat
bie ©ajaufel auä ben $ftnben finfen läfet, unb mit
einem leifen „Sldj Srüber, idj bin getroffen" auf
bie frifdjgefdjaufelte ©rbe nieberfättt. Sn ber
SRadjbarfdjaft beä ©etroffenen tritt eine leidjte
Serroirrung ein. ÜRan Hört ben SefeHl beä ©om«
pagnie ©ommanbanten: „©ine Sragel Slrbeiter
auf ben Stafe! WuHiger!"

©a brängt fidj ein ©olbat mit bem ©eroeHr
jroifdjen ben Slrbeitern Hinburdj, oHne Unterlafj
nadj bem ©ommanbanten fragenb. ©iefer ©olbat
fommt oon ber Äette unb beridjtet, bafj eine Se=
roegung ber türfifdjen Snfanterie in ber SRidjtung
ber Slrbeiter bemerft roirb. ©ie SRadjridjt „bie
Surfen fommen" fliegt roie ein Slife burdj ble
SReiHen ber Slrbeiter. ÜRan Hört baä lautere
©ommanbo „ju ben SBaffen". SRadj einigen ©e=
eunben ift bie ©ompagnie bereit, ben geinb ju
empfangen, ©ttbogen an ©ttbogen fteHen bie Seute
in bem auägefjobenen ©raben, ber iHnen fdjon eine

jiemlidje ©eefung geroäHrt. Sitte neigen fidj mit
bem Äörper ftarf oor, fo bafj fie mit ber Stuft
faft bie aufgeworfene ©rbe berüHren, ober fnieen
nieber unb legen bie ©eroeHre auf bie locfere ©rbe
in ben Sinfdjlag. ©ä oergeHen einige bange ÜRi*
nuten, ©er oerläfjlidjfte Unteroffijier roirb mit
jtrjel ÜRann oorgefd&iät, um bie Sffiadjpoftett jurücf*
jurufen, Hauptfädjttd) aber um fid) oon bem Sin*
marfäje ber Surfen ju überjeugen. ©er Unter*
offijier fommt jurücf unb melbet, bafj bte Surfen
nidjt ftdjtbar finb. ©er ÜRann, ber fo oiel Ser*
roirrung Heroorgerufen, Hatte tn ber ginfternifj bie

türfifdjen Sebetten ober eine Satrouitte oon einigen
ÜRann für eine ganje ©olonne angefeHen. ©ie
©ompagnie ftettt bie ©eroeHre nieber unb nimmt
bie Slrbeit roieber auf. ©aä jroeite Slntreten jur
Slrbeit gefdjieHt fdjon etroaä unorbentlidj; bie Seute

fudjen iHre Sdjaufeln; eä entfteHt ein jeitraubenber
SBortroedjfel.

Sei Slnbrudj ber SIRorgenbämmerung roaren bie

©ompagnien bereitä ganj gebeeft. ©ie Slrbeitäteiter
unb ©ompagnie* ©ommanbanten befidjtigten btt
neuen Srandjeen unb gaben SefeHl jum ©bnen ber
Söfdjungen, ber ©rabenfoHle jc. SRad) Seenbigung
biefer Bauarbeiten legten fid) bte matten unb Hung*

rigen ©olbaten auf ben Soben ber Srand)<5e unb
erwarteten bie Slblöfung. Sei Sageäanbrudj rourben

bie Sebetten eingejogen unb burdj einige ©djilbs
roadjen erfefet, bie auf bem Sanfett ber Srandj6e
aufgeftellt roaren.

©obalb ber geinb bie über SRadjt entftanbene

Sefeftigungälinie bemerfte, eröffnete er ein fürd)«
terltdjeä geuer auf 2000 ©djrttt, baä aber faft
ganj roirfungäloS roar. ©ie neu errichteten ruffi=
feHen Satterien antworteten mit einigen ©ranaten.
©aS Snf°nterie=geuer Hörte auf unb balb erfannten
beibe SHeile bie SBirfungäloftgfeit beä geuergefedjteä
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Stille und Ordnung. Die Leute durften nieder
sprechen noch rauchen. Die Etzschalen, welche bei
der Borbewegung ein ziemliches Geräusch
verursachten, wurden in der Folge auf dem Sammelplatze

zurückgelassen.

Jede Compagnie marschirte mit dem vollcn
Stande ihrer Offiziere und Unteroffiziere aus.
Alle Compagnie- und Bataillons-Commandanten
waren auf ihren Posten und hielten die Ordnung
aufrecht. Hinter jeder Compagnie marschirte die
Wachabtheilung mit einem Unterosfizier und 2 bis
3 BlessirtenTragen.

Die Anstellung der Arbeits-Compagnien auf
ihren Plätzen besorgten Ingenieur-Offiziere.

Die Ordnung bei der Arbeitsausführung war
beiläufig folgende:

Von jeder Compagnie, sobald sie am Arbeitsorte
ankam, wurden 2 Posten (Secrets) à 3 bis 4 Mann
vorgesendet. Je nach der Nähe des Feindes wurde
die Zahl der per Compagnie vorzudisvonireuden
Posten vermehrt oder vermindert.

Diese rückten auf 100 bis 200 Schritte vor und
bildeten eine Kette, welche die Arbeiten decken follte.
Sodann wurden in jeder Compagnie die mit Schaufeln

betheilten Leute in ein Glied aufgestellt und
ausgerichtet, machten dann kehrt, stellten vor sich

die Gemehre in Pyramiden, machten hierauf wieder
Front gegen den Feind und auf ein leise gegebenes
Commando schaufelte ein jeder Mann vor sich eine

kleine Furche aus, welche mit den nachbarlichen
Furchen verbunden wurde. Durch diese Furche
(Trace) wurde der rückwärtige Rand des Tranchöe-
Grabens markirt. Hierauf richteten sich die Leute

wieder aus, marschirten 6 Schritt vor und schaufelten

eine zweite Furche aus, welche die Sohle
dcs Banketts markirte. Von hier aus begaben stch

die Arbeiter in die Mittellinie des bezeichneten

TranchtSe-Grabens, stellten sich hier schachbretförmig
auf und singen rasch zn graben an.

Die Arbeit begann gewöhnlich sehr energisch

und in solcher Ruhe, daß 300 Schritt von der

Compagnie schwer etwas von derselben zu hören

war. Nach circa zweistündiger Arbeit begann stch

bei den Leuten eine Müdigkeit einzustellen. Die
ursprüngliche geheimnitzvolle Ruhe, mit welcher die

Arbeit anfing, die vorausgesetzte Nähe des Feindes,
alles dieses war schon zum Theile vergessen; die

Leute gewöhnten sich ein bischen an den Gedanken
der Gefahr, wurden ungezwungener, hielten sich

auch schon weniger an die Beobachtung völliger
Stille. Das Schwätzen übergeht in ein wirkliches
Sprechen, die Schaufeln schlagen auf einander, hie
uud da wird sogar ein Streit gehört. Noch ein

Weilchen vergeht, und ein Theil der Leute setzt sich

nieder um auszuruhen; die Kühnsten greifen sogar

anch schon zur Pfeife. Jn solchen Fällen stellte

nichts die frühere Nuhe und Energie der Arbeit
so rasch wieder her, als einige in der Richtung
der Arbeiter abgegebene feindliche Schüsse. Das
nahe Pfeifen der Kugeln übte eine magnetische

Wirkung aus, mahnte rasch an den Ernst der

Situation und an die unumgängliche Nothwendig¬

keit, vorsichtig zu sein. Beginnt auf einmal die
Zahl der feindlichen Schüsse sich zu vermehren, da
bücken sich die Arbeiter vor den niedriggehenden
Kugeln. In der Mitte der Tranchse wird der
charakteristische Schlag der Kugel, die einen
Menschenkörper getroffen hat, gehört, worauf ein Soldat
die Schaufel aus den Händen sinken läßt, und mit
einem leisen „Ach Brüder, ich bin getroffen" auf
die frifchgeschaufelte Erde niederfüllt. Jn der
Nachbarschaft des Getroffenen tritt eine leichte
Verwirrung ein. Man hört den Befehl des
Compagnie Commandanten: „Eine Trage! Arbeiter
auf den Platz! Ruhiger!«

Da drängt sich ein Soldat mit dem Gewehr
zwischen den Arbeitern hindurch, ohne Unterlatz
nach dem Commandanten fragend. Dieser Soldat
kommt von der Kette und berichtet, datz eine

Bewegung der türkischen Infanterie in der Richtung
der Arbeiter bemerkt wird. Die Nachricht „die
Türken kommen" fliegt wie ein Blitz durch die
Reihen der Arbeiter. Man hört das lautere
Commando „zu den Waffen". Nach einigen
Secunden ist die Compagnie bereit, den Feind zu
empfangen. Ellbogen an Ellbogen stehen die Leute
in dem ausgehobeuen Graben, der ihnen schon eine

ziemliche Deckung gewährt. Alle neigen sich mit
dem Körper stark vor, so datz ste mit der Brust
fast die aufgeworfene Erde berühren, oder knieen
nieder und legen die Gewehre auf die lockere Erde
in den Anschlag. Es vergehen einige bange
Minuten. Der verläßlichste Unterofsizier wird mit
zwei Mann vorgeschickt, um die Wachposten
zurückzurufen, hauptsächlich aber um sich von dem
Anmärsche der Türken zu überzeugen. Der Unteroffizier

kommt zurück und meldet, datz die Türken
nicht sichtbar sind. Der Mann, der so viel
Verwirrung hervorgerufen, hatte in der Finsternih die

türkischen Vedetten oder eine Patrouille von einigen
Mann für eine ganze Colonne angesehen. Die
Compagnie stellt die Gewehre nieder und nimmt
die Arbeit wieder auf. Das zweite Antreten znr
Arbeit geschieht schon etwas unordentlich; die Leute
suchen ihre Schaufeln; es entsteht ein zeitraubender
Wortwechsel.

Bei Anbruch der Morgendämmerung waren die

Compagnien bereits ganz gedeckt. Die Arbeitsleiter
und Compagnie-Commandanten besichtigten die

neuen Tranchöen und gaben Befehl zum Ebnen der

Böschungen, der Grabensohle zc. Nach Beendigung
dieser Nacharbeiten legten sich die matten und hungrigen

Soldaten auf den Boden der Tranchöe und
erwarteten die Ablösung. Bei Tagesanbruch wurden
die Vedetten eingezogen und durch einige Schildwachen

ersetzt, die auf dem Bankett der Tranchöe
aufgestellt waren.

Sobald der Feind die über Nacht entstandene

Befestigungslinie bemerkte, eröffnete er ein
fürchterliches Feuer auf 20U0 Schritt, das aber fast

ganz wirkungslos war. Die neu errichteten russischen

Batterien antworteten mit einigen Granaten.
Das Infanterie-Feuer hörte auf und bald erkannten
beide Theile die Wirkungslosigkeit des Feuergefechtes
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unb oerftummten. SRur Hie unb ba gaben fie burdj
einen ©ajufj ein SebenäjeicHen oon fidj. ©ie Surfen
anerfannten baä gactum ber ©innaHme biefer §öHen

burdj bie SRuffen, unb oerjiajteten auf jeben Ser*
fucH, lefetere auä ben neu erridjteten Sefeftigungen

ju oertreiben. ©ie ©ntfemung ber rufftfdjen Sinien

uon jenen ber Surfen betrug 1700 biä 2000 ©djrttt,
mar alfo nodj oiel ju grofe, alä bafj bie beiberfei*

tige Sage einen bebroHlidjen ©Harafter angenommen
Hätte. (gottfefeung folgt.)

onftruftion ber SRefruten bei ber Snfanterie oon
ÜR. oon Wartung, fönigt. Sieutenant. ©ritte
Sluflage. Serlin, 1879. SucfHarbt'fdje Ser*
lagäHanblung. Sreiä 75 ©entä.

©er £err Serfaffer beHanbelt in gragen unb
Slntroorten bie allgemeine Äenntnifj ber militärifcHen
«Serbältniffe, bie allgemeinen ©ieuftpfltcHten, bie

Äenntnifj beä beutfdjen SufanteriegeroeHrä M. 71,
ben ©arnifonäroadjtbifnft, bie militärifdjen Orben
unb ©Hrenjeidjen beä beutfdjen §eereä unb bie

Äenntnife unb Senennung ber ©ignate.

©cfeajtübung beS 24.Snfanteriesfftegimcnti jtotfetjen
Äloten unb Suftngen am 12. unb 13. Oftober

1878.*)

Sjfm 12. unb 13. Dftobet o. 3. fanben bfe gclt»SKanö»et

bc« 24. SRegiment« ftatt. Sffiie ju ben anbern Regimentern ber

VI. SDioijion waren audj ju biefen «Spejlahuaffcn jugejogen.
Slm 12. fvüfj marfdjirte ba« 24. Regiment (Dberftlieutenant

©djroeijer) oon Süridj ab unb oerclnlgtc ftd) In Älotcn mit ber

Slttittctfe unb bet ©aoattetie. Sie Slrtidcrie beftanb au« ten

8 cm SBatterien 35 (SBleulet), 36 (grei) unb einet comblnftten

iBattetfe oon 4 ©efdjüfeen, weldje au« bei SRefewt-SKannfajaft,

ben SBfcrben bet 5Batterle»SRcferoe unb ©djulmatetlal oon grauen*

felb jufammengefefet wat; bfe (Saoaderie au« bet SDtagonet'

fdjroabion SJJto. 18 (Äoblcr).
©et Uebung wat folacnbc ©enetalfbee ju ©tunbe gelegt:

©tne »on @glt«au über SBülad) gegen Süridj matfdjitenbc

SBrigabe fenbet ein ©etadjement al« linfe glanfentjut über SRot»

ba«*©mbtadj nadj Ätoten, wo e« fidj mit bet SBrigabe roiebet

oettinlgen foü.

Srolfdjen ©mbrad) unb Älotcn floßt ba« ©etadjement (SRort*

coro«) auf ein ifjm »on Süridj cntgcgenrüdcnoc« ©or»« (@üb=

cot»«) unb witb am 1. Sag (bem 12. Dftobet) bi« ©mbrad)

jurüdgebrängt.
©en 2 Sag (Sonntag ben 13. Dftober) wirft ba« »eiftärtte

SRorbcorp« ba« ©übcorp« wieber nadj Seebad) jurütf.
gut bie Uebung »om 12. flanb ta« ©übcorp« unter SBefebl

be« $enn Dberftlieutenant ©djroeijer. ©asfelbe wat gebftbet

au« tem Sürdjer=!Bataillon SRo. 70 (SKajot Sötanbcnbctget) unb

bem Sd)W»set.SBatatllon Site 72 (SKafor Ääblfn), bei 8 cm
SBattctfc 35 (Jpauptmann Sölculet) unb ber combinirten SBattetie

nebft 2 Sügcn ©ragoner untet Hauptmann Äobler.

©tefe« Sor»« fotlte möglfdjft tafdj gegen Suftngen unb ©m»

btadj matfdjitcn unb Jeben geinb, weldjen e« untetweg« treffe,

juiüdwetfcn. — SU« SDcarfajridjtung wai blc alte ©ttaße nadj

bufingen angegeben.

SDa« SRorbcorp« ftanb untet SBefetjl be« £ettn SKajot ©betlf

unb wat au« bem Sütdjet=33ataltlon 71, bet 8 cm SBattetle

SKo. 36 (gtel) unb einem Sug ©ragoner untet Dberlleutcnant

Sffiunbctlf jufammengefefet. — @« wat angenommen, bfefe« ©ot»«

*) ©et SBeridjt mußte wegen SKangel an SRaum lange Seit

juiüdgelegt wetten. — Su bemfelben fann SBlatt III bet clbg.

@eneraljtab«fatte ober noaj beffer iBlatt XIV bet topograpljtfajen

Äaite be« Äanton« Sütldj benüfet wetben.

tjebe einen SWtitag«taft fn ©mbtadj abgehalten unb fet, fefnen

SRarfd) fortfefcenb, SRadjmittag« 7a2 Utjt auf ben ßöfjen fjlntet
Ätoten eifdjienen.

©er SKunltlon«»etbraudj wat füt beibe ©otp« auf 5 ©djüffe

pet SKann unb 12 ©djüffe pet ©efdjüft fcftgefeftt. — Sm Un»

tetfdjeibung »om ©übcorp« trug ble SKannfdjaft be« SRoibcotp«

ein weiße« SBanb um ben Sffdjafo.

l1/» Ufjt ftanb ba« SRotbcotp« In bei Stellung 8angäcfet<

Sdglfbud; bet tedjte glügel lefjnte ftdj an ba« §o!j tjinter bem

Sffieltet ©getSwijl, bet linfe etfttcdte pdj gegen tie neue Siufinger»

fttaße.

©ie ©aoattetie entfenbele STJattoulOen auf ben »erfdjiebenen

nadj Äloten füHrenben ©trafjen unb Sffiegen »or. Slufgabe bet»

fetten mat, »on bet Slnnäbetung unb ©tätfe be« gel bc« Äunbe

ju btingen. — SBalb melbcte bie ©aoattetie bie Slnnäbetung einet

ftarfen feinblidjen ©olonne »on Äloten. 3n golge beffen (teilte

bie Slttltletle fiaj auf bei Slnböfje „8angäder»SBo(fenberg", tecfjt«

bei alten ©ttafje auf. — ©le Snfantetie cntwidelte eine ©otn--

pagnte ju betten ©eiten »ot unb neben bet SBattetle tn Sitaitleut«.
©Ine anbere Sompagnie beftftte ben Setgtibucf (STJunft 533), »on

welkem au« ble neue ©traße unb bfe ganje Sfjalfoljle wirffam

beltrfajen werben fönnte. ©fefet »oitfjetlljaft gelegene SBunft

follte jur ©rlcldjterung be« SRüdjug« möglidjft tange feftgefjatten

werten. ©« wat SBefetjt gegeben, ble gront bei ©teüung burdj

©rridjtung »on 3ägergrabcn ju »erflärfen, bodj c« feljlte an

3elt unb Sffierfjeug, fo taß bie Slrbeft nlcbt in bei wünfdjcn«»

wettfjen Sffieife au«gefüfjtt wetben fönnte.

©ie beiben übrig blcibenben Sompagnlcn bc« SBataillon« blic«

ben in SReferoe, auf unb öftlidj »om Sffiolfcnberg.

Um 2 Ufjr eröffnete ble SlrtlUerle bc« Dcorbcorp« «jr geuer

anf bie au« Ätoten beboudjirenbe feinotidje ©olonne. ©a« ©üb»

corp« feftte feinen SKarfdj bl« an ben Ruß be« erften gegen Su»

fingen gelegenen niebern §ötjcnjuge« fott, welcben feine SBortjut

fdjon paffirt batte unb jog ble Slrtillerie auf ble Slnljölje »on

§obenrüttt »or. SU« bie beiben '-Batterien tc« gütcorp« bort

auftubren, »erboppette bie SlttiUcvie tc« SRoibcorpä iljr geucr.

©ie« rafdje SBorbrlngen flelnct feinblidjet '.»Ibtbeilungen nötbifltc

bei ©fjef be« SRoiocorp« jui SBovnafjme einet SRcfer»c»Sompagnie,

benn bem beftigen Slnbrängen bet fciiibitdjtn SBorbut tonnte nut
eine entfdjiebcne tlebetlcgcnbeft bet Safjt einen ©amm entgegen»

fefcen.

©odj wlt wollen un« nun jum ©übcorp« wenben. ©iefe«

war etroa« nadj P/a Uljt »on «loten abmarfdjtrt. ©er SfRaifd)

wurte burdj jwei Süge ©ragoner aufmflärt. Srocl öempagnien

bc« SBataitton« öranbenberger unter ©ommanbo ce« apetrn S3a«

tataon«<SltJutanten Ättdjbofet btloeten ta« (Sie« ber Sß.-tljut.

©ie £auptfoIonne folgte in angemeffener ©nlfcrnung. Sin

ibrer ©pifte marfdjirte bie Slititleifc (ba wan tiefe im ©efedjt

juerft ju »erroenben aebaette), blcfcr folgte bie anbere §älfte bc«

iöataldon« 71 unb tann be« SBataillon« 72.

©in bl« jwei Äitometer oon Äloten fließen bie SluGfpätjet bei

©aoattetie auf feinblidje Siraitteure, weldje fid) auf ben mtt

SReben unb fleinen Sffialbparjctten bcroadjfcnen £ö(jcnjiig, jroifdjen

bem #ombeigwalb unb SBuljalmtoalb jeigten. G« bauerte niebt

lange bt« ble Slttlllerie bc« SRorbcorp«, weldje Ijintet ©gtt«toelt

auf bem Üangädet Stellung genommen ljatte, ba« geuet gegen

ta« au« Älotcn beboudjltcnbe ©ro« eröffnete.

©le SBortjut bc« ©übcorp« entwicfelte fiaj nun fn SiraWcutS,

bie fic naaj unb nadj »ciflärftc unb brang etwa« rafdj (unb

»tetleldjt ju tafdj) bl« auf 250 m an bie feinblidje ©tellung

betan. Um btm tafdjen SBorbrlngen be« geinbe« ©inbalt ju

tfjun, untctnafjm ble ©aoattetie be« SRorbcorp« eine ©djwaruv

attaque, weldje aber, bergab ausgefüllt, um fo wcnlgct Iljrcn

Srocd erreidjt Ijätte, al« ter geinb blnter £eden unb ©raben

©djuft fanb. 3mmetfjln war ta« ©efedjt jum ©tcfjen gefommen ;

blc 2 übrig gebliebenen ©ompagnien be« tBaiaitlon« 71 wutben

jut Unterftüftung bet SBotbut fjerangejegen; ba« SBataitton 72

wutbe weitet linf« gegen SBungcttwIcfen unb ©gett«w»l birlglit.
gefctetc« cntwidelte ficf) normal In 2 Sreffen in Sompagnle»©o«

tonnen, ©a« SBortteffcn Je 1 Sßeloton in Siraltteut« aufgclö«t.

©a« SStttllerle»SReg{ment be« ©übcotp« batte fiel) mittleiwcfle

169

und verstummten. Nur hie und da gaben fle durch

einen Schuß ein Lebenszeichen von stch. Die Türken
anerkannten das Factum der Einnahme dieser Höhen
durch die Russen, und verzichteten auf jeden Versuch,

letztere aus den neu errichteten Befestigungen

zu vertreiben. Die Entfernung der russischen Linien

von jenen der Türken betrug 1700 bis 2000 Schritt,
war also noch viel zu groß, als daß die beiderseitige

Lage einen bedrohlichen Charakter angenommen
hätte. (Fortsetzung folgt.)

Instruktion der Rekruten bei der Infanterie von
M. von Härtung, königl. Lieutenant. Dritte
Auflage. Berlin, 187«. Luckhardt'sche

Verlagshandlung. Preis 75 Cents.
Der Herr Verfasfer behandelt in Fragen und

Antworten die allgemeine Kenntniß der militärischen
Verhältnisse, die allgemeinen Dienstpflichten, die

Kenntniß des deutschen Jnfanteriegewehrs 71,
den Garnisonsmachldienst, die militärischen Orden
und Ehrenzeichen des deutschen Heeres und die

Kenntniß und Benennung der Signale.

Gefechtübung des 24. Infanterie-Regiments zwischen

Kloten und Lusingen am 12. und 13. Oktober
1878.«)

Am 12. und 13. Oktober ». I. fanden dte Feld-Manöver
deê 24. Regiments statt. Wie zu dcn andern Regimentern der

VI. Division waren auch zu diesen Spezialwaffcn zugezogen.

Am 12. früh marschirte das 24. Regiment (Oberstlieutenant

Schweizer) von Zürich ab und »ereintgte sich in Kloten mit der

Artillerie und der Cavallerie. Dtc Artillerie bestand aus rcn

8 em Batterteli 3S «Bleuler), 36 (Fret) und einer combinirten

Batterte »on 4 Geschützen, welche aus der Reserve-Mannschaft,

den Pferden der Batterie-Reserve und Schulmaierial »on Frauenfeld

zusammengesetzt war; die Cavallerie aus der Dragoncr-

schwacron Nro. 13 (Kohler).
Der Uebung war solaende Gencralidee zu Grunde gelegt:

Etne von EgltSau über Bülach gegen Zürich marschirende

Brigadc sendet etn Détachement als linke Flankenhut über Ror-

baS-Embrach nach Kloten, wo es sich mit dcr Brigade wicdcr

Vereinigen soll.

Zwischcn Embrach und Kloten stoßt das Détachement (Nord-

corps) auf cin ihm »vn Zürich cntgcgenrückcudcS Corps (SüdcorpS)

und wird am 1. Tag (dem 12. Oktober) bis Embrach

zurückgedrängt.

Den 2 Tag (Sonntag dcn 13. Oktober) wirft das »erstarkte

Nordcorps das Südcorps wieder nach Seebach zurück.

Für die Ucbung »om 12. stand das Südcorps untcr Bcfehl

deS Herrn Oberstlieutenant Schweizer. Dasselbe war gebildet

aus tem Zürcher-Bataillon No. 70 (Major Brandenbcrger) und

dem Schwy,er,Batatllon No. 72 (Major KSHlin), der 8 ein
Batterie 3d (Hauptmann Bleuler) und der combinirten Batterie

nebst 2 Zügen Dragoner unter Hauptmann Kohler.

Dieses Corps sollte möglichst rasch gegcn Lusingcn und

Embrach marschiren und jeden Feind, welchen eê unterwegs treffe,

zurückwerfen, — Als Marschrichtung war die alte Straße nach

Lusingen angegeben.

Da« NordcorpS stand unter Befehl deS Herrn Major Eberli

und war aus dcm Zürchcr-Batatllon 71 < der 8 om Batterie

No. 36 (Frei) und einem Zug Dragoner unter Oberlieuienant

Wunderli zusammengcsetzt. — ES war angenommen, dicscs Corps

> *) Der Bericht mußte wegen Mangel an Raum lange Zeit

zurückgelegt «erden. — Zu demselben kann Blatt III der etdg.

Generalstabskarte oder noch besser Blatt XIV der topographischen

Karte des KantonS Zürich benutzt werden.

Hube einen Mittagsrast in Embrach abgehalten und sei, seinen

Marsch fortsetzend, Nachmittag« V'2 Uhr auf den Höhen hinter

Kloten erschienen.

Der Munitionsverbrauch war für beide Corpi auf 5 Schösse

per Mann und 12 Schüssc per Geschütz festgesetzt. — Zur
Unterscheidung vom Südcorp« trug die Mannschaft de« Nordcorp«
etn weißes Band um dcn Tschako.

1V> Uhr stand das NordcorpS in dcr Stellung Langäcker-

Zclglibuck; der rechte Flügel lehnte sich an das Holz hinter dem

Wcilcr Egeiswyl, dcr linke erstreckte sich gegen dte neue Lufinger-
straße.

Die Cavallerie entsendete Patrouillen auf den verschiedenen

nach Kloten führenden Straßen und Wegen »or. Aufgabe

derselben war, »on der Annäherung und Stärke des Fei deê Kunde

zu bringcn. — Bald meldete die Cavallerie die Annäherung eine«

starken feindlichen Colonne von Kloten. Jn Folgc dessen stellte

die Artillerie sich auf dcr Anhöhe „Langäckcr-Wolfenberg/, rechts

der alten Straße auf. — Die Jnfanierie entwickelte eine

Compagnie zu beiden Seiten vor und neben der Batterie in Tirailleurs.
Eine andere Compagnie besetzte dcn Zclglibuck (Punkt 533), von

welchem aus die ncue Straße und die ganze Thalsohle wirksam

bestrichen werden konnte. Dieser vortheilhaft gelegene Punkt

sollte zur Erleichterung des Rückzugs möglichst lange festgehalten

wcrden. ES war Befehl gcgcbcn, dic Front der Stellung durch

Errichtung »on Jägergrabcn zu verstärken, dcch cS fchlte an

Zeit und Werkzeug, so daß die Arbcit nicht in der wünschcnS-

rvcithen Wcisc ausgeführt wcrden konnte.

Die beiden übrig bleibenden Compagnie» dcS Bataillons blieben

in Rcserve, auf und östlich vom Wolfcnberg.

Um 2 Uhr eröffnete dte Artillerie des NordcorpS ihr Feucr

auf die aus Klotcn dcbouchirende feindliche Colonne. Da« SüdcorpS

setzte seinen Marsch bt« an dcn Fuß des crstcn gegen

Lusingen gelegenen niedern Höhenzuges fort, wclchen seine Vorhut

schcn passirt halte und zog die Aritllerie auf die Anhöhe von

Hohenrütti »or. AIS dic beiden Ballerten dcs SürcorpS dort

ausfuhren, verdoxpritc die AriiUeric leS NordcorpS ihr Fcucr.

Dies rasche Vordringen kleiner feindlicher Abtheilungen nölhtgtc

dci Chef des Noidcorps zur Vornahme einer Reserve-Compagnie,

denn dcm heftigen Andrängen dcr feindlichen Borhut konnte nur
etne entschiedene Ueberlegenheit dcr Zahl einen Damm cntgcgcn-

sttzen.

Doch wir wollen uns nun zum Sü:corr« wcnden. Diese«

war etwa« nach l'/s Uhr von «loten abmarschirt. Dcr Maisch

wurde durch zwet Zügc Dragcner aufg>klärt. Zwet Compagnien

des Baiatllons Brandenberger untcr Commando res Herrn Ba»

taillcnS-Arjutanttir Kttchhcscr bildeten caS Gros der V 'rhut.

Die Hauxtkolonne folgte in angcmcsscncr Enifcrnung. An

ihrer Spitze marschirte die Slittile,tc (da in an diese tm Gefecht

zuerst zu verwenden gedachte), dieser folgie dic andcre Hälfte deS

Bataillons 71 und dann deS Bataillons 72.

Sin bis zwei Kilometcr von Klotcn sticßcn dic Ausspäher dcr

Savallcrte auf feindliche Tirailleure, welchc sich auf den mit

Reben und kleinen Watdparzcllen bewachsenen Höhenzug, zwischen

dem Hombergwald und Buhalmmald zeigten. ES dauerte nicht

lange bis die Aritllerie de« NordcorpS, welche hintcr EgctSwctl

auf dem Langäckcr Stellung genommen hatte, da« Fcucr gcgcn

da« au« Kloten debouchtrende Gro« eröffnctc.

Die Vorhut de« Südcorp« entwickelte sich nun in Tiraillcur«,

die sic nach und nach verstärkte und drang etwa« rasch (und

vielleicht zu rasch) bi« auf 2S0 in an die feindliche Stcllung

heran. Um dem raschen Vordringen de« Feinde« Einhalt zu

thun, unternahm die Cavallerie de« Nordcorp« cine Schwärm,

attaque, wclche aber, bergab ausgeführt, um so wcnigcr ihrcn

Zwcck erreicht HZite, als der Feind hintcr Hecken und Grabcn

Schutz fand. Immerhin war da« Gefecht zum Steh«« gekommen ;

die 2 übrig gebliebencn Compagnien de« Bataillon« 71 wurden

zur Unterstützung der Vorhut herangezogen; da« Bataillon 72

wurde weiter link« gegen Bungcrtwicsen und Egert«wyl dirigirt.

Lctztcrc« entwickclte sich normal in 2 Tressen in Compagnie-Colonne».

Da« Vortrcffcn je 1 Peloton t» Ttratlleur« aufgelöst.

DaS Artillerie-Regiment des SüdcorpS hatte sich mittlerweil«
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